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B. Offijiere.

gür bie Offijiere ifl bie fiopfbcflcibunj bie

gleiche wie für bk SUtannfrboft, nur »on feinerer
Oualttät, nach Slrt ber jeßigen. ©er Ueber rotf
würbe bleiben, nur anftatt beö gratfö, meit ber

Offtjicr ouf jcben galt boppeltcr Äleibung bebarf, unb
eine Slcrmclwefte ju wenig Sluöjeidjtiutig wäre, fämc

ber SSaffenrotf, furj unb mit einer Steibc Änöpfe;
bie Beinfleiber gleid) wie bic ber SHantifcbaft.

fJcTtfcfcung folgt.)

^djiucij.
Die Bulöerfrage bie roir in 9tro. 11 bereits er»

roäfut faben unb bie namentlicf auef »on ©raubünben

angeregt roorben tft, liegt nun jur (Sntfcfeibung einer

Äommiffton »or, beftefenb auS ben £-&. Oberften SBur»

ftemberger, SaSKicca, 3eugfauSöerroalter SBljß öon

Süricf, 3eugfau8biteftot©öIblin öon Sujern, ©taatSratf
Delarageaj »on SBaabt, 3Jtajor.&. <&erjog öon Slarau,
unb ©rtjüfcenfauptmann 3<>ugg öon Sern. SBir foffen,
baß bie »orfanbenen Uebelftanbe genau geprüft roerben,

um Slbfülfe ju ermöglichen.

Zürich. Die eibg. Slrtilleriefcfule maefte am

20. b. einen SluSftug um ben 3ürcfer»©ee unb ging
über bie SKa*»erfcfroi)ler Brüde; eS roären im ©anjen
jroei »ollftänbig auSgerüftett Batterien unter Äommanbo
be« #errn Oberft SBefrtf; auf ber »rüde überfiel fte

ein ©ewitterffurm, ber jebodj ofne roeiteren ©cfaben

Öotüberging. SWacf ber «(Sibg. 3tg." rourbe bei biefer

©etegenfeit nacf einem fcfroiutmenben 3iet gefefoffen

unb jroar mit größter ©icferfeit.
— Der Äantcnalfcf üfcenöereln roirb fief um

bai nädjfte eibg. greifet)ießen beroerben.

'ZolotbMVtt. Der (5t)ef beS SDtilitärbeparte»
raentS fat fämmtliefjen Offtjieren beS3nfantericauSju«

g*S folgenbe taftifefe Slufgabe jur Söfung übergeben,

nebft einem baju gehörigen litfograpf irten Btane:
„(SineDiöifton öon 8'Battflonen 3nfanterie in 2 93ri-

gabicn, 2 Äompagnieen ©cfarffcf üben, 2 Äompagnieen
Äaöaßerie (1 Dragoner» unb 1 ©uiben»Äompagnie),
2 ^Batterien Slrtißerie (eine 6pfünber unb eine 12pfünber

Äanonenbatterie) — alle biefe taftifefen (Siufeiten in

reglementarifcfer ©tärfe — marfefirt auf ber ©traße
A. B. gegen ben geinb, foß auf bem gegebenen Serrain
fiöouafiren unb bie in ber 9Wfe beS geinbeS erforber»

liefen ©ieferfeitSmaßregeln treffen. SfKit gtücfftcft auf
bieSSeftimmungen beS allgemeinen DienftreglementS unb

ben im »origen 3afr erhaltenen Unterricft in ber Saftif
ift bie Sage beS BiöouafS auSjuroäflen, bie gorm unb

StuSbefnung beffelben auf bem 93lan einjutragen, ben

©icfcrfeitSbtenft in ber SBeife anjuorbnen, baß bie3ahl
ber baju üerroenbeten SWannfcfaft, bie 3afl, ©tärfe,
Snfammenfegung, 9tummern je ber gelbroacfen, Bor»
roaefen ttnb ©cftlbroacfen, bie (Sntfernungen biefer »er»

fetriebenen Slbtfeitungen öon einanber unb ber einjelnen
Sheite unter fief u.f. ro. genau auSgemittelt unb in ben

«Plan gejeicfntt roirb. Uebetbieß finb mit SJtürfftcf tauf bie

©eftalt beS SerrainS, unb fo roeit biefe eS forbert ober

juläßt, aße biejenigen ©icfcrfeitSöorfefrungen ju tref»

fen, roelcfe baS aßgemeine Dienftreglement in ber britten
unb »ierten Stbffeilnng beS »ierten SfeileS für gegebene

gaße öorgefefen fat.

Der 3eid)nitrtg ift ein abrieft beijulegen, roelcfer bie
9Motiö« ber getroffenen Slnorbnungen entfalten foll."

Die Söfungen mußten bis jum 1. Slpril eingegeben

roerben; an biefem Sage rourben biefelben in einer

Berfammlung ber Offtjiere im Slßgemeinen b. f. bejüglicf
ber SBafl beS SagerplaßeS, ber SluSbefnung ber Bor«
poftenfetre, ber Bertfeibigung ber Deftleen k. befpro*
cfen unb bann jur Brüfung unb Äritif ber Slrbeiten im
Sinjelnen bie Berfammlung in ©eftionen getfeilt, roelcfe

bei einem fpätern Slnlaß barüber ju berieften faben.
©o fefr unS biefe Sfätigfeit freut, fo fünften roir

bodj bie Slufgabe fei ein roenig ju fodj gegriffen
roorben; fubalterne Offtjiere fommen faum je in goß
berartige Slufträge ju beforgen, fetbft roenn fie im
©eneralftab bienen; roir jiefen bafer »or, tfnen
Slufgaben ju fteßen, bie nicft ju roeit über ifren DienftfrelS

f irtau« gefen; bent Sieutenant bie Äompagnie, bent Hauptmann

baS Q3ataißon, bem ©ta&Soffijier bie SBtigabe

— baS fcheint unS baS SfjJarimum

3teei fragen
ftnb an unS geftellt roorben ; fte lauten rote folgt:

1) (Sriftlrt eine beutfef e SluSgabe beS SBerfeS Etudes
sur le passe et l'avenir de l'Artillerie par le
prince Louis-Napoleon-Bonaparte?

2) SSBetcfeS finb bie fauptfäcf tiefften gäcfer unb
«Materien, roomit ftcf bie gortbilbungSfcfule berSlrtißetie»
SISpiranten II. Älaffe befaßt?

Ad. 1. ©o Biet roir rotffen, erifttrt feine beutfefe
SluSgabe beS genannten 53ucfeS.

Ad. 2. Da «vir nicft jur aBaffe g'foren, ift e8 unS

fcf roer, biefe §rage genügenb ju beantroorten; roir laffen

bafer biefelbe offen, in ber Hoffnung, baß ein Str»

tiflerieoffijier bie Beanrroottung übernehme. ®o »iel
roir übrigens rotffen, roirb ber SlSpirant II. Älaffe na»

mentlicf mit ber Saftif feiner SBaffe befannt gemaeft,
roäfrenb er als folefer erfter Älaffe mefr bie aflgemeinen
(Elemente beS DienfteS erlernt.

3n dachen ber ftebattion
bemerfen wir, um 93tiß»crftänbniffen »orjubeugen,

bog aße Slrtifel, bic bireft »on unö auögefen, mit
burdjauö feinem 3tid)tn tc. »erfehen ftnb; ba$

bagegen ade Einfcnbungcn, bie wir erhalten, mit
einem foldjen — entweber ber Sltifangöbucbftabe beö

Stomenö ober fonft ein betiebigeö %tid)tn —
erfdjeinen.

3m Betlage ber ©cfmbelifc'fcfen S3ua)fanblung in

3$afel ift erfefienen unb in aßen Bucffanblungen ju
faben:

Wotiten
über

ÄuflMlimg trer ©ef#%
im "Selbe*

»e-n

8. ®. Slrtilterie-SJtajor.
<p.rei«: 70 <5cnt.
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L, Offiziere.

Für die Ofsiziere isi die LopfbckleidunL die

gleiche wie für die Mannschaft, nur von feinerer
Qualität, nach Art der jetzigen. Der Ueberrock
würde bleiben, nur anstatt deö Fracks, weil der

Offizier auf jeden Fall doppelter Kleidung bedarf, und
eine Aermelweste zu wenig Auszeichnung wäre, käme

der Waffenrock, kurz und mit einer Reihe Knöpfe;
die Beinkleider gleich wie die dcr Mannschaft.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Die Pulverfrag e die wir in Nro. 11 bereits

erwähnt haben und die namentlich auch von Graubünden

angeregt worden ist, liegt nun zur Entscheidung einer

Kommission vor, bestehend auö den HH. Obersten Wur»

stunberger, LaNicca, Zeughausverwalter Wyß von Zü»

rich, ZeughausdirektorGöldlin vo» Luzern, Staatsrath
Delarageaz von Waadt, Major H. Herzog von Aarau,
u«d Schützenhauptmann Zaugg von Bern. Wir hoffen,

daß die vorhandenen Uebelstände genau geprüft werde»,

um Abhülfe zu ermöglichen.

Zürich. Die eidg. Artillerieschule machte am

2S. d. einen Ausflug um den Zürcher-See und ging
üb« die Napperschwyler Brücke; es waren im Ganzen

zwei vollständig ausgerüstete Batterien unter Kommando
des Herrn Oberst Wehrli; auf der Brücke überfiel ste

ein Gewittersiurm, der jedoch ohne weiteren Schaden

Vorüberging. Nach der „Eidg. Ztg." wurde bei dieser

Gelegenheit nach einem schwimmenden Ziel geschossen

und zwar mit größter Sicherheit.
— Der Kantonalschützenverein wird stch um

daS nächste eidg. Freischießen bewerben.

Golothnr». Der Chef des MilitZrdeparte-
mentS hat sämmtlichen Offizieren desJnfantericauszu»
g«s folgende taktische Aufgabe zur Lösung übergeben,

nebst einem dazu gehörigen lithographirten Plane:
„EineDivision Von 8 Batillonen Infanterie in 2 Bri»

gaden, 2 Kompagnieen Scharfschützen, 2 Kompagnieen
Kavallerie (1 Dragoner- und 1 Guiden-Kompagnie),
2 Batterien Artillerie (eine Spfünder und eine 12pfündcr

Kanonenbatterie) — alle diese taktischen Einheiten in

reglementarischer Stärke — marschirt auf der Straße
L. V. gegen den Fcind, soll auf dem gegebenen Terrain
bivouakiren nnd die in der Nähe des Feindes erforderlichen

Sicherheitsniaßregeln treffen. Mit Rücksicht auf
dieBeftimmungen deS allgemeinen Dienstreglements nnd

dm im Vorigen Jahr erhaltenen Unterricht in der Taktik
ist dir Lage des Bivouaks auszuwählen, die Form und

Ausdehnung desselben auf dem Plan einzutragen, den

Sicherheitsdienst in der Weise anzuordnen, daß die Zahl
der dazu verwendeten Mannfchaft, die Zahl, Stärke,
Zusammensetzung, Rummern ,c. der Feldwachen,
Vorwachen nnd Schildwachen, die Entfernungen dicscr

Verschiedenen Abtheilungen von einander und der einzelnen

Theile unter sich u.s. w. genau ausgcmirtclt und in den

Plan gezeichnet wird. Ueberdieß sind mit Rücksicht aufdie
Gestalt deö Terrains, und fo weit diese es fordert od«
zuläßt, alle dicjcnigen Sichcrheitsvorkehrungen zu treffen,

welche das allgemeine Dienstreglement in der dritten
und vierten Abtheilung des vierten Theiles für gegebene

Fälle Vorgesehen hat.

Der Zeichnung ist ein Bcricht beizulegen, welcher die
Motiv« der getroffenen Anordnungen enthalten soll."

Die Lösungen mußten bis zum 1. April eingegeben

werden; an diesem Tage wurden dieselben in einer

Versammlung der Offiziere im Allgemeinen d. h. bezüglich
der Wahl des Lagerplatzes, der Ausdehnung der Vor»
Postenkette, der Vertheidigung der Defilee» >c, bespro»

chen und dann zur Prüfung und Kritik der Arbeiten im
Einzelnen die Versammlung in Sektionen getheilt, wel»

che bei einem spätern Anlaß darüber zu berichten haben.
So sehr uns diese Thätigkeit freut, so fürchten wir

doch die Aufgabe sei ein wenig zu hoch gegriffen
worden; subalterne Offiziere kommen kaum je in Fall
derartige Aufträge zu besorgen, selbst wenn sie im
Generalstab dienen; wir ziehen daher vor, ihnen
Aufgaben zu stellen, die nicht zu weit über ihren Dienstkreis
hinaus gehen ; dem Lieutenant die Kompagnie, dem Hauptmann

daS Bataillon, dem Stabsoffizier die Brigade
— daS scheint uns daö Marimum!

Zwei Fragen
sind an uns gestellt worden; sie lauten wie folgt:

1) Eriftirt eine deutsche Ausgabe des Werkes Ltuckes

sur I« pssss et l'avenir cks I Artillerie x»r Is
prinoe I.«uis-?sanoIe«u-IZon»v»rte?

2) Welches stnd die hauptsächlichstcnFZcher undMa»
terien, womit fich die Fortbildungsschule der Artillerie»
Aspiranten II. Klasse befaßt?

Z^el. 1. So viel wir wissen, eristirt keine deutsche

Ausgabe deS genannten Buches.
^ck. 2. Da wir nicht zur Waffe gehören, ist eS unS

schwer, diese Frage genügend zu bcantworten; wir lassen

daher dieselbe offen, in der Hoffnung, daß ein

Artillerieoffizier die Beantwortung übernehme. So Viel

wir übrigens wisscn, wird der Aspirant ll. Klasse

namentlich mit der Taktik seiner Waffe bekannt gemacht,

währender als solcher erster Klasse mehr die allgemeinen
Elemente des Dienstes erlernt.

In Sachen der Redaktion
bemerken wir, um Mißverständnissen vorzubeugen,

daß alle Artikel, die direkt von uns ausgehe», mit
durchaus kcincm Zeichen ic. vcrsehen sind; daß

dagegen alle Einsendungen, die wir erhalten, mit
einem solchen — entweder dcr Anfangsbuchstabe "des

Namens oder fönst cin beliebiges Zeichen — er-

schcincn.

Im Verlage der Schabelitz'schen Buchhandlung in

Basel ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu

haben:

Notizen
übcr

Ausstellung der Geschütze

im Felde.
Von

L. S. Artillerie-Major.
Prei«: 7« Cent.
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